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Arnold Koller
Das politische System der Schweiz

Direkte Demokratie, Föderalismus,
Konkordanz
Von den Systemen anderer Staaten hebt sich die
Schweiz durch drei Faktoren ab: die direkte
Demokratie, den Föderalismus, die Konkordanz.
Wie hoch auch der Stellenwert der direkten
Demokratie ist — die Entwicklung geht nicht einseitig

in Richtung ihrer Ausweitung. Zwischen Abbau

der Mitentscheidungsrechte und abnehmender

Stimmbeteiligung besteht hier wie anderwärts
ein Zusammenhang. Zu den erfreulichen Seiten
des Föderalismus gehört der neue «Finanzföderalismus»

allerdings nicht. Die Entflechtung der
Kompetenzen von Bund und Kantonen bleibt zu
verwirkhchen. Die Konkordanz ist historisch
gewachsen und mit den direktdemokratischen
Institutionen verbunden. Heute ist die Konkordanzdemokratie

von «aussen», von den Bewegungen,
nicht von den Parteien bedroht.
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Andreas Thommen

Amtliche Statistiken — revisionsbedürftig

Die «Konsumenten» der Statistik erwarten von
ihr oft zu viel, wobei sie an Krediten wenig dazu
beitragen. Die Differenziertheit der Schweiz
schliesst manche Detailangaben aus. Die amtlichen

statistischen Methoden bedürfen der
Auffrischung, in dieser Hinsicht sind etliche Revisionen
im Gang. Der Verfasser weist auf jene Problemkreise

hin, die der Überprüfung bedürfen — z.B.
auf die gravierend fehlende Berücksichtigung der
Teilzeitarbeitnehmer.
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Unternehmen dieser Art diene lediglich den
Philologen, ja eigentlich bloss den Goethe-Philologen.

Es zeigt Sprachleben am Beispiel eines grossen

dichterischen Werks. Jedem Leser und
Freund Goethes leistet es Orientierungshüfe, es

gibt Einblick in die Metamorphose der Bedeutungen»

von Wörtern und Wortfamilien.
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José Manuel Lopez
Unamunos Vorliebe für Experimentelles
Erinnerungen anlässlich des 50. Todesjahres
des baskischen Schriftstellers
Im Dezember dieses Jahres sind es fünfzig Jahre
her, dass der spanische Phüosoph und Schriftsteller

Miguel de Unamuno in Bübao starb. Zum
Gedenken an Unamuno, dessen Rezeption im
deutschen Sprachraum eher zögernd vor sich geht, hat
José Manuel Lopez ein literarisches Porträt
verfasst, das vor allem den Neuerer am Werk zeigt,
den Denker mit seiner Vorhebe für Experimentelles.

Man darf Unamuno den bedeutendsten
spanischen Essayisten nennen, wohl auch den
bedeutendsten Lyriker Spaniens in diesem Jahrhundert.

Anlässlich seines Todes schrieb Borges «die
zwei einzigen Nekrologe seines Lebens», um darauf

aufmerksam zu machen, dass «der beste
Schriftsteller spanischer Zunge gestorben sei».
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Der Aufsatz stellt ein Werk vor, das auf halbem
Weg zwischen semer Gründung 1946 und seinem
voraussichtlichen Abschluss steht: das Goethe-
Wörterbuch. Es wäre ein Irrtum zu glauben, ein
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